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Räume oder der Brandbekämp-
fung dienen und Bedenken wegen
des Brandschutzes nicht bestehen.
Um diese eher juristische Aussage
durch technische Regeln zu un-

Rettungswegen dürfen Leitungs-
anlagen (Elektroleitungen und/
oder Rohrleitungen) nur noch an-
geordnet werden, wenn sie der
unmittelbaren Versorgung dieser

Rohrleitungen müssen in Ge-
bäuden und Anlagen be-

stimmte funktionelle Aufgaben er-
füllen: hauptsächlich Stoff- und/
oder Energietransport über zum
Teil große Strecken. Dazu müssen
sie durch Wände und/oder Decken
geführt werden. Und genau dies
unterscheidet sie in brandschutz-
technischer Hinsicht grundsätzlich
von ihren Befestigungen: Ganz 
im Gegensatz zu Rohrleitungen
durchdringen die Rohrleitungsbe-
festigungen in der Regel keine
Brandabschnitte.

Düsseldorf war eine Lehre

Die Tragödie beim Brand des Düs-
seldorfer Flughafens 1996 hat
deutlich gezeigt, welche gefährli-
chen Auswirkungen der Einsatz
brennbarer Rohrleitungen, wie
zum Beispiel solcher aus PVC, ha-
ben kann, die im Brandfall toxi-
sche Rauchgase entwickeln. PVC
heißt Polyvinylchlorid, es enthält
also Chlor. In der Musterbauord-
nung (MBO) [1] und in der 
Muster-Leitungsanlagen-Richtlinie
(MLAR) [2] wurden deshalb Re-
geln zum brandschutzgerechten
Bauen mit dem Ziel definiert, eine
Wiederholung solcher Ereignisse
in Zukunft zuverlässig zu verhin-
dern. So wurde der Einsatz brenn-
barer Rohrleitungen in Rettungs-
wegen eingeschränkt und mit zu-
sätzlichen Auflagen verbunden. In
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Eine heiße Sache

Rohrleitungen durchdringen
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Befestigungen aber nicht
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Minuten) die Ausbreitung eines
Feuers in beiden Richtungen zu-
verlässig zu verhindern. Hierbei
ist darauf zu achten, diese selbst-
ständige Unterdecke separat in
der Rohdecke zu verankern und
nicht an den Montageschienen für
Leitungsanlagen zu befestigen.
Unterdecken selbst dürfen durch
herabfallende Leitungen mecha-
nisch nicht belastet werden. Des-
halb sind besondere Forderungen
hinsichtlich der brandsicheren Be-
festigung der im Bereich zwischen
selbstständiger Unterdecke und
Rohdecke verlegten Leitungen
einzuhalten.

Die Lastkette muss
stimmen

Da im Brandfall Wärme sehr
schnell nach oben steigt und da-
durch die Festigkeitseigenschaften
von Baustahl rasch abnehmen,
müssen alle Befestigungen im
Deckenbereich unter diesem Aspekt
dimensioniert werden. Brandsi-
cherheit bedeutet, Bauteile immer
unter der Einwirkung von Feuer
zu beurteilen. Im ersten Teil die-

tungsweg räumlich getrennt wer-
den. Zur Erfüllung der gesetzli-
chen Forderungen muss in diesem
Fall oberhalb dieser Rettungswege
ein separater Brandabschnitt durch
den Einbau einer selbstständigen
Unterdecke geschaffen werden.
Diese selbstständige Unterdecke
muss dafür eine Zulassung für
eine bestimmte  Feuerwiderstands-
klasse (zum Beispiel F 90) besit-
zen. Ihre Aufgabe besteht darin,
während dieser Zeit (eben der 90

termauern, wurde aus dieser Sicht
zur Ergänzung der MLAR ein Kom-
mentar [3] verfasst, in dem ein-
zuhaltende Randbedingungen
konkret geregelt sind. Am Beispiel
einer Rohrhalterung wird in die-
sem Beitrag darauf noch näher
eingegangen.

Brandabschnitte
„versiegeln”

Brennbare Rohrleitungen dürfen
in Rettungswegen deshalb bei-
spielsweise nur mit geprüften
Brandschotts im Bereich der
Durchführung durch brandschutz-
relevante Wände und/oder Dec-
ken verlegt werden. Dafür werden
heute innovative Brandschotts
verwendet, bei denen es durch die
Temperaturerhöhung im Brand-
fall quasi automatisch zur Auslö-
sung einer chemischen Reaktion
kommt: Bei einer Temperatur von
ca. 200 °C führt die einsetzende
Kettenreaktion blitzartig zu so
kräftiger Aufschäumung, dass sich
das Volumen etwa um den Faktor
20 vervielfacht. Somit wird der
Durchlass in Sekundenschnelle
versperrt und damit die weitere
Ausbreitung eines Brandherdes
verhindert. Bei der Festlegung der
Rohrachsen muss der Planer des-
halb noch weiter als früher vor-
ausdenken, denn diese Brand-
schotts benötigen auch entspre-
chenden Platz.

Installationen über selbst-
ständigen Unterdecken

Da laut MLAR in Rettungswegen
keine bzw. nur die vorgenannten
Brandlasten zulässig sind, müssen
alle anderen Leitungen vom Ret-
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Selbstständige Unterdecken stellen
einen eigenen Brandabschnitt dar 
und sind separat zu befestigen

Die Frage nach der Brandsicherheit einer Befestigung kann man nur beantwor-
ten, wenn man die Lastkette betrachtet



ses Beitrages stand die Sicherheit
einer Rohrleitungsbefestigung mit-
tels einer Gewindestange zur Dis-
kussion. Was passiert im Brandfall
mit den Komponenten einer Rohr-
befestigung? Um eine Antwort zu
finden, muss die Lastkette  Anker
– Gewindestange – Rohrschelle
untersucht werden: 
1. Anker sollten ein Prüfzeugnis
besitzen, aus dem die zulässige
Last bei Brandbeanspruchung und
zugeordnete Feuerwiderstands-
dauer hervorgehen. Andernfalls
gilt bei doppelter Setztiefe (min-
destens jedoch 60 mm) eine Last-
grenze von 500 N.
2. Für Normteile, wie Gewinde-
stäbe, sind Prüfzeugnisse noch
unüblich. Klar ist aber, dass sich
der Gewindestab infolge Erwär-
mung ausdehnen wird. Sinkende
Werte für Streckgrenze und Elas-
tizitäts-Modul (kurz: E-Modul) be-
deuten bei gleich bleibendem
Rohrgewicht natürlich ebenso
eine Verlängerung des Gewinde-
stabes.
3. Auch die Rohrschelle ist nach
einiger Zeit „nicht mehr ganz in
Form”: Aus dem Konstruktions-
kreis beider Schellenteile wird ins-
besondere durch Verformung des
oberen Schellenteils eine „Birne”,
wie ein  Brandversuch eindrucks-
voll zeigt. 

Nur noch 1,2 m 
im Brandfall

Die Betrachtung der Lastkette in
ihrer Gesamtheit ergibt auf den
ersten Blick zwei Aspekte, die ei-
gentlich selbstverständlich er-
scheinen:
a) Der Funktionserhalt jeder
Komponente muss gegeben sein
und setzt eine brandschutzge-
rechte Konstruktion voraus. Die
von innen mit Bund durchge-
steckte und verschweißte Sicher-
heitsmutter ist deshalb ein kenn-
zeichnendes Merkmal der Sikla-

Rohrschelle Stabil D-3G. [5]
b) Die Summe aller vertikalen
Verformungen darf die selbst-
ständige Unterdecke nicht ge-
fährden.
Die Praxis macht bezüglich Punkt
b) eine Betrachtung aber schon
schwieriger, da im Brandfall un-
terschiedliche Abhängehöhen das
Maß hF und verschiedene Rohr-
dimensionen das Maß sF beein-
flussen. Diese Randbedingungen
wurden für Standardbefestigun-
gen mit der Rohrschelle Stabil D-
3G an der MPA in Braunschweig
untersucht und in einem Prüfbe-
richt [6] mit folgenden Zielen zu-
sammengefasst:
– Einstufung der Rohrschelle Sta-
bil D-3G bis zur Feuerwider-
standsdauer F 120 mit Angabe
der zulässigen Last im Brandfall 
– Ermittlung des notwendigen
Mindestabstandes min a zwischen
Unterkante Rohrschelle und Ober-
kante der selbstständigen Unter-
decke.
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Ergebnis des
Brandversuches
einer Stabil D-3G:
Sie hält ... aber
unter Last- und
Temperatureinwir-
kung wird aus
der Schelle eine
„Birne“

Es wird deutlich, wie infolge
fortschreitender Temperatur-
einwirkung der tragende
Kernquerschnitt ständig weiter
abnimmt



empfehlung zur MLAR [3] mit 6
N/mm2 durchzuführen ist. Für die
Praxis bedeutet dies, dass aus
kleinen Gewindestangen plötzlich
Monster werden. Schon durch ihr
Eigengewicht werden diese Kon-
struktionen plötzlich problema-
tisch und stellen für Anwendungs-
techniker neue Herausforderun-
gen dar. Mit einer gesunden Mi-
schung aus Ingenieurverstand und
vorliegenden Prüfergebnissen
müssen sie vielfach vernünftige
Lösungen entwickeln, die den
neuen Forderungen an brand-
schutzgerechtes Bauen gerecht
werden.

Theorie & Praxis

Auch Dinge, die in Richtlinien
noch nicht explizit geregelt sind,
können Gefahren erzeugen. Lei-

Kehrt man diese Betrachtung um,
ergibt sich daraus eine Auslegung
zugbelasteter Gewindestangen für
F 90 bis F 120, die nach dem Kom-
mentar und der Anwendungs-

Gegenüber Normalbedingungen
reduziert sich für eine Rohrschel-
le Stabil D-3G, Größe 4 Zoll, bei
einer Auslegung für den Brandfall
(F 120) die zulässige Last bei-
spielsweise von 5,0 kN auf nur
noch 0,4 kN. [6] Die normaler-
weise zulässige Stützweite von
4,5 m [5] reduziert sich damit auf
1,2 m (!) für ein gedämmtes Sie-
derohr. Bei einer maximalen Ab-
hängehöhe von 1000 mm werden
für den Abstand min a nach un-
ten im Prüfbericht mindestens 95
mm (!) empfohlen. [6]

Monster-Gewindestab für
F 120? 

Infolge fortschreitender Tempera-
tureinwirkung auf einen Gewin-
destab wird deutlich, dass über
die Oberfläche (im Querschnitt re-
duziert sich diese Betrachtung auf
den Umfang) der tragende Kern-
querschnitt ständig weiter ab-
nimmt und nach 120 min viel-
leicht nur noch weniger als 4 %
des vollen Querschnittes beträgt.
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Brandabschnitte sind
nicht neu ... 

Im 19. Jahrhundert war es üb-
lich, Bühnen in Theatern und
Opern mit gewaltigen Kerzen-
leuchtern zu erhellen und das
blieb nicht ohne Folgen: Von
1797 bis 1896 brannten insge-
samt 1107 Theater, darunter
1823 das Hoftheater München,
1825 das Schauspielhaus Stock-
holm, in den nächsten Jahr-
zehnten weitere Häuser in Ita-
lien, Paris, Berlin, Wien und

auch das Hoftheater Dresden.
Bei diesen Katastrophen kamen
Tausende Menschen ums Le-
ben, beim Brand des Wiener
Ringtheaters beispielsweise 470
Personen an einem Abend.
1889 wurde deshalb in
Deutschland zwischen Bühne
und Zuschauerraum der „Eiser-
ne Vorhang” zur Pflicht gemacht
[4]. Die Auswertung der vorge-
nannten Tragödien führte
zwangsläufig zur Unterteilung
eines öffentlichen Gebäudes in
Brandabschnitte.

Gewindestangen, die zu Monstern werden: die Tabelle zeigt die nötigen
Spannungsquerschnitte für F = 1 kN



tungsabschnitte mit erheblicher
Längssteifigkeit müssen beispiels-
weise so ausgeführt sein, dass
durch die thermische Längenän-
derung keine Kräfte auf das Bau-
werk wirken, die dessen Standsi-
cherheit gefährden oder Brand-
schotts zerstören könnten. Was
würde denn passieren, wenn sich
ein Rohr im Brandfall übermäßig
ausdehnt und dabei unerwartet
eine Wand erreicht? Welche ma-
ximale Druckkraft könnte eine
Rohrleitung DN 200 erzeugen? 

Bevor die Wand (vielleicht) um-
fällt, knallt es zu Silvester...

und die Lösung und weitere Bei-
spiele für brandschutzgerechtes
Bauen folgen nächstes Jahr im Teil
3 dieses Beitrages.
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Im Brandfall will auch
das Rohr weg – welche
Kräfte entstehen alleine
durch die wärmebeding-

te Ausdehnung?

LESERFORUM

Dass man seit 1996 Kupferrohre
bis DN 25 im Trinkwasserbereich
nicht mehr hartlöten darf, ist ja
bekannt. Und da die Leitung im
Hause des Kunden, die den Geist
aufgegeben hatte und ihm nun
eine nasse Wand bescherte, vor
dieser Zeit installiert worden war,
konnte man die Hartlötung hier
auch nicht bemängeln – dachte
ich. Das dachte ich jedenfalls so
lange, bis ich den defekten Ab-

zweig frei-
gelegt hat-
te. Was da zum
Vorschein kam,
muss wohl in der
Evolution das Bin-
deglied zwischen
Wischnaht und
Kapillarlötung ge-
wesen sein.
Björn Biermann
44799 Bochum

Rohrbruch an Wasserleitung 

Getropft oder gelötet?


